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1. Einwohnergemeindeversammlung 

v o m Dienstag, 4. Februar 1997, 20.00 Uhr, 

in der Turnhalle des Schulhauses Lärchenstrasse 

Anwesend vom Gemeinderat: Ursula Dürrenberger-Steiner, Walter Banga-Banga, 
Eduard Gysin, Claude Kaspar-Schmidlin, Hans Kunz-Gasser, Andre Schenker-Nay, 
Dr. Fritz Zweifel-Stettler; 
Rudolf Zulauf-Brodbeck, Bauverwalter 

Vorsitz: 

Rednerliste: 

Protokoll: 

Stimmenzählerinnen: 

Dr. Fritz Zweifel-Stettler, Gemeindepräsident 

Ursula Dürrenberger-Steiner, Vizepräsidentin 

Pius Helfenberger-Meier, Gemeindeverwalter 
Peter Imboden-Bregy, Sekretär 

Paula Pakery Keller und Susan Wermuth-Ott 

Traktanden: 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 9. Dezember 1996 
2. Beteiligung der Gemeinde am Fernwärmeverbund Loog und Kreditbegehren 

Fr. 15'000.-- für technische Anpassungen zum Anschluss der Gebäulichkeiten 
Loog 

3. Kreditbegehren Fr. 700'000.~ für den Ausbau der Gemeinschaftsanten­
nen-Anlage auf 600 Megahertz 

4. Kreditbegehren Fr. 330'000.~ als Beitrag an den Fussball- und den Sportclub 
Münchenstein für den Ausbau der Sportanlagen, Fr. 271'000.~ für die Übertra­
gung der erforderlichen Grundstücke vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen und 
Umzonung des notwendigen Areals 

5. Mutation zum Teilzonenplan Landschaft Brüglinger Ebene zwecks Bau einer 
Eissporthalle 

6. Schlussabrechnungen 
a) Sanierung der Schulanlage Neuewelt 
b) Aufpflästerung Gruthweg-Pfarrgasse 
c) Konzeptstudie für eine Quartierwärmeversorgung 

7. Verschiedenes 

Gemeindepräsident Dr. F. Zweifel begrüsst die rund 100 anwesenden Stimmberech­
tigten zur 1. Einwohnergemeindeversammlung dieses Jahres, speziell die Zuhörer 
und die Vertreter der Presse. 



8 

Nichtstimmberechtigte werden auf die für sie reservierten Sitzplätze aufmerksam ge­
macht. Unberechtigt Stimmende machen sich strafbar. 
Die Einladung mit Taktanden und Anträgen ist allen Stimmberechtigten rechtzeitig 
zugestellt worden. Die Publikation im amtlichen Anzeiger ist rechtzeitig erfolgt. Der 
Ratschlag ist den Abonnenten, der Presse usw. zugestellt worden. Er konnte bei der 
Gemeindeverwaltung bestellt oder bezogen werden und liegt hier im Saal auf. Der 
Ratschlag lag zudem an verschiedenen Stellen in der Gemeinde zum Bezug auf. 

://: Gegen die Traktandenliste werden keine Einwände erhoben. 

Traktandum 1 

Protokoll 

://: Das Protokoll der letzten Gemeindeversammlung vom 9. Dezember 1996 wird 
genehmigt und den Verfassern verdankt. 

Traktandum 2 

Beteiligung der Gemeinde am Fernwärmeverbund Loog und Kreditbegeh­
ren Fr. 15 '000 . - für technische Anpassungen zum Anschluss der Gebäu-
lichkeiten Loog 

Gemeinderat C. Kaspar verweist auf die Vorlage und betont, dass das Vorhaben nicht 
zustande kommt, wenn das Alters- und Pflegeheim Hofmatt nicht mitmacht. Der Ent­
scheid des Alters- und Pflegeheims Hofmatt steht noch aus. Der Gemeindeversamm­
lung wird beantragt zu beschliessen: 
- Vom vorliegenden Projekt wird zustimmend Kenntnis genommen. 
- Der Gemeinderat wird ermächtigt, den Dienstbarkeits- und den Wärmelieferungs­

vertrag abzuschliessen. 
- Für die notwendigen Anpassungen zum Fernwärmebezug wird ein Kredit von 

Fr. 15'000.~ bewilligt. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Urs Abt-Joss: Die Gemeindekommission hat den Anträgen des Gemeinderates ein­
stimmig zugestimmt. Der Gemeindeversammlung wird das gleiche empfohlen. 

Andre Blattner: Die SP unterstützt die Anträge des Gemeinderates. Der Fernwärme­
verbund ist eine gute Sache. Es ist richtig, dass alles daran gesetzt wird, dass auch 
das Alters- und Pflegeheim Hofmatt mitmacht. Der Wärmepreis ist abhängig vom Oel 
und Gas. Warum nicht auch vom Strom? 

Dr. Alfred Peter-Riva: Entscheidend ist, dass die Bedingungen rundherum stimmen, 
d.h. dass der Bedarf an Wärme vorhanden ist. Es ist zu hoffen, dass auch das Alters­
und Pflegeheim Hofmatt mitmacht. Die Elektra Birseck ist ein Garant dafür, dass die 
Anlage funktionieren wird. Die CVP stimmt zu. 

Bauverwalter R. Zulauf: Im Entwurf zum Wärmelieferungsvertrag steht nichts vom 
Strompreis. Wenn der Verbund zustandekommt, werden Vertragsverhandlungen ge­
führt und dabei wird dann auf den fehlenden Strompreis hingewiesen. 

Gemeinderat C. Kaspar weist ausdrücklich darauf hin, dass es nicht um die Al­
terssiedlung Loog geht, sondern um das Alters- und Pflegeheim Hofmatt. 

://: Einstimmig beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Vom vorliegenden Projekt wird zustimmend Kenntnis genommen. 



2. Der Gemeinderat wird ermächtigt, den Dienstbarkeits- und den Wärmeliefe­
rungsvertrag abzuschliessen. 

3. Für die notwendigen Anpassungen zum Fernwärmebezug wird ein Kredit von 
Fr. 15'000.-- bewilligt. 

4. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Traktandum 3 

Kreditbegehren Fr. 700 '000.~ für den Ausbau der Gemeinschaftsanten­
nen-Anlage auf 600 Megahertz 

Gemeinderat A. Schenker verweist auf die Vorlage und betont, dass der Ausbau nur 
das kommunale Netz betrifft. Alle Quartiere sollen den gleichen Ausbaustandard ha­
ben. Nicht Gegenstand der Vorlage sind die Verbindungsleitung zur Kopfstation in 
Muttenz und die monatlichen Benützungsgebühren. Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt zu beschliessen: 
- Vom vorliegenden Bericht wird Kenntnis genommen. 
- Für den Ausbau des Verteilnetzes auf 600 MHz wird ein Investitionskredit von 

Fr. 700'000.~ bewilligt. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Walter Gross-Dummermuth: Bei diesem Geschäft diktiert der rasante technische Fort­
schritt das Tempo. In der Gemeindekommission ist die Grundsatzfrage gestellt wor­
den, ob die Gemeinde immer mehr Programme anbieten soll. Eine grosse Mehrheit ist 
der Meinung ja. Ein grosser Teil der Bevölkerung wünscht ein immer grösseres Pro­
grammangebot. Werden die Programme nicht angeboten, hat das mehr Satelliten­
schüsseln zur Folge. Und das passt nicht in unsere Landschaft. Zudem würde die 
entsprechende Anzahl Abonnenten verloren gehen. Würde der Ausbau nicht ausge­
führt, hätte das zudem zur Folge, dass ein Teil der Bevölkerung nicht alle Programme 
empfangen könnte, obwohl sie die gleichen Gebühren bezahlt. Das wäre ungerecht. 
Eine Gebührenerhöhung steht heute nicht zur Diskussion. Die Gemeindekommission 
hat dem Ausbau mit 11 Stimmen bei 4 Enthaltungen zugestimmt. Der Gemeindever­
sammlung wird empfohlen, dem Kreditbegehren zuzustimmen. 

Bruno Krähenbühl-Perrenoud: Das vorliegende Kreditbegehren wird von der SP 
mehrheitlich befürwortet. Die Kommunikations- und Übertragungstechnik schreitet 
rasant voran. Die Vielfalt der Programme nimmt zu. Der technische Fortschritt hat ne­
ben vielen Vorteilen auch gewichtige Nachteile. Einer davon ist, dass technische An­
lagen relativ rasch veralten. Wer den Wert von seinen Investitionen erhalten will, ist 
gezwungen, seine Anlagen ständig an den neuesten Stand der Technik anzupassen. 
Das heutige Kreditbegehren bezweckt so eine Anpassung, nämlich an die heute übli­
che 600 MHz-Technik. Das ist sinnvoll für die Werterhaltung, sinnvoll im Zusammen­
hang mit der Rezessionsbekämpfung, sinnvoll aber auch im Hinblick auf die kom­
mende Liberalisierung des Fernmeldewesens. Das neue Fernmeldegesetz eröffnet 
den lokalen Kabelnetzbetreibern ganz neue Möglichkeiten. So wird es möglich, 
- eigene Informationen von geringer publizistischer Tragweite zu verbreiten, 
- das Netz Dritten gegen Entgelt für Fernmeldezwecke zur Verfügung zu stellen, 
- im lokalen Bereich eigene Fernmeldedienste anbieten zu können. 
Wenn wir uns diese Optionen bewahren wollen, müssen wir mit der Technik Schritt 
halten und heute etwas investieren. Geld für das Kabelfernsehen provoziert in der SP 
immer auch eine lebhafte Diskussion über den Sinn bzw. Unsinn von noch mehr Pro­
grammen. Jedesmal steht auch die Frage an, ob das Geld nicht für sinnvollere Pro­
jekte ausgegeben werden könnte. Auch diese Stimmen sind ernst zu nehmen. In die­
sem Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden, dass 
- keine Steuermittel eingesetzt werden, sondern Gebühren der Abonnenten, 
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- eine Beschränkung der Programmzahl immer auch zu einer Art Zensur führt, und 
zwar in der Regel zu Ungunsten von sprachlichen Minderheiten. 

Die SP ist für den Kredit, auch wenn sie das gesellschaftliche Problem im Zusam­
menhang mit den Massenmedien nicht ganz verdrängen will. 

Dr. Alfred Peter-Riva: Die CVP ist auch für den Ausbau. Die entscheidenden Argu­
mente sind bereits genannt worden. Die Vorlage hat Hand und Fuss und ist gut ver­
ständlich. Der Gemeinderat sollte daraus die Lehre ziehen, dass grosse Kreditbegeh­
ren nicht einfach ins Budget aufgenommen werden sollten. 

Karl Spichtv-(Augustin) stellt fest, dass zwei Monate nach der Genehmigung des 
Budgets 1997 schon wieder ein grösseres Kreditbegehren vorliegt, und fragt, wo das 
nötige Geld ist. Es könnte soweit kommen, dass es nur noch für das Nötigste reichen 
wird. Geld ist keines vorhanden, aber Kredite können aufgenommen werden. Diese 
müssen verzinst werden. Der Gemeinderat und die Kontrollorgane werden ersucht, 
mit neuen Kreditbegehren vorsichtig umzugehen und sie genau zu prüfen. 

Gemeinderat A. Schenker weist drauf hin, dass die GAA eine Regiekasse ist, selbst­
tragend sein muss und unabhängig ist von der Einwohnerkasse. 

://: Mit allen gegen vereinzelte Stimmen beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Vom vorliegenden Bericht wird Kenntnis genommen. 

2. Für den Ausbau des Verteilnetzes auf 600 MHz wird ein Investitionskredit von 
Fr. 700'000.~ bewilligt. 

3. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Traktandum 4 

Kreditbegehren Fr. 330'QOO.-- als Beitrag an den Fussball- und den Sport­
club Münchenstein für den Ausbau der Sportanlagen, Fr. 271 ' 0 0 0 . - für die 
Übertragung der erforderlichen Grundstücke vom Finanz- ins Verwal­
tungsvermögen und Umzonung des notwendigen Areals 

Gemeinderätin U. Dürrenberger referiert über die Bedürfnisfrage im Sinne der Vorlage 
und weist darauf hin, dass die beiden Vereine bei der Bank eine Hypothek aufneh­
men werden und die Gemeinde Bürge ist. Der Gemeindeversammlung wird empfoh­
len, den Anträgen des Gemeinderates zuzustimmen und damit die Vereine zu beloh­
nen für die Geduld, die sie aufgebracht haben, und für die grosse Arbeit, die sie für 
die Jugendlichen leisten. 

Gemeinderat H. Kunz referiert über den technischen Teil im Sinne der Vorlage und 
beantragt der Gemeindeversammlung zu beschliessen: 
- An den Bau eines Garderobengebäudes und eines Rasenspielfelds in der 

Welschmatt durch den Fussball- und den Sportclub Münchenstein wird ein Ge­
meindebeitrag von Fr. 330'000.~ bewilligt. 

- Das benötigte Areal wird den Vereinen unentgeltlich im Baurecht zur Verfügung 
gestellt. 

- Es wird davon Kenntnis genommen, dass Bau und Betrieb der Anlagen unter Füh­
rung der Gemeinde erfolgen. 

- Der Gemeinderat wird ermächtigt, mit den beiden Vereinen die erforderlichen Ver­
träge abzuschliessen. 

- Für die Übertragung des beanspruchten Grundstücks vom Finanz- in das Verwal­
tungsvermögen wird ein Kredit von Fr. 271'000.- bewilligt. 

- Die Umzonung gemäss Mutationsplan Nr. 4.127 vom 15.1.1996 der Bauverwaltung 
wird beschlossen. Der Plan wird nicht publiziert, er kann auf der Bauverwaltung 
eingesehen werden. 



- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Peter Zwick-Rudin: Die Gemeindekommission hat den Anträgen des Gemeinderates 
einstimmig zugestimmt. Die jetzigen Spielfelder sind überbelegt. Wichtig ist auch das 
Garderobengebäude, müssen die Kinder dann doch nicht mehr die Heiligholzstrasse 
überqueren. Die beiden Sportvereine sind subventionsberechtigt und erhalten einen 
Sport-Toto-Beitrag. Fussballclub und Sportclub leisten gute und wertvolle Arbeit und 
sind ein wichtiger Teil für die Jugendlichen und die Gesellschaft. 
Die CVP stimmt den Anträgen des Gemeinderates ebenfalls zu. 

Daniel Münger-Di Vincenzo: Die SP unterstützt das Vorhaben. Seit Jahren sind die 
bestehenden Anlagen zu klein. Es ist lobenswert, dass auf zusätzliche Parkplätze 
verzichtet wird. Die Lage des neuen Spielfeldes ist gut, nicht unweit vom Kuspo 
Bruckfeld. Interessant sind auch die finanziellen Konditionen. 

Dominique Lüthv-Petzold: Die FDP unterstützt das Projekt und empfiehlt Zustimmung. 
Die Anlage soll auch den Schulen und anderen Sportvereinen zugute kommen. 

Susanne Feddern-Lei: Die Grünen sind der Meinung, dass der Fussballclub in der 
Gemeinde wichtige Arbeit leistet, speziell für die Jugendlichen. Die Grünen stimmen 
dem Kreditbegehren zu, auch wenn nur ein kleiner Teil der Kinder die Sportplätze 
benützt. Die Grünen äussern den dringenden Wunsch, auch andere Projekte zu un­
terstützen, die sich mit Kindern und Jugendlichen befassen und die nicht so bekannt 
sind, wie z.B. das Familien- und Begegnungszentrum Schmidhölzli. 

://: Mit allen gegen 2 Stimmen beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. An den Bau eines Garderobengebäudes und eines Rasenspielfelds in der 
Welschmatt durch den Fussball- und den Sportclub Münchenstein wird ein 
Gemeindebeitrag von Fr. 330'000.-- bewilligt. 

2. Das benötigte Areal wird den Vereinen unentgeltlich im Baurecht zur Verfü­
gung gestellt. 

3. Es wird davon Kenntnis genommen, dass Bau und Betrieb der Anlagen unter 
Führung der Gemeinde erfolgen. 

4. Der Gemeinderat wird ermächtigt, mit den beiden Vereinen die erforderlichen 
Verträge abzuschliessen. 

5. Für die Übertragung des beanspruchten Grundstücks vom Finanz- in das 
Verwaltungsvermögen wird ein Kredit von Fr. 271 '000.- bewilligt. 

6. Die Umzonung gemäss Mutationsplan Nr. 4.127 vom 15.1.1996 der Bauver­
waltung wird beschlossen. Der Plan wird nicht publiziert, er kann auf der Bau­
verwaltung eingesehen werden. 

7. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Traktandum 5 

Mutation zum Teilzonenplan Landschaft Brüglinger Ebene zwecks Bau 
einer Eissporthalle 

Gemeinderat H. Kunz referiert im Sinne der Vorlage und beantragt der Gemeindever­
sammlung zu beschliessen: 
- Die Mutation zum Teilzonenplan Brüglinger Ebene „Eishalle" gemäss Plan 

Nr. 4.128 vom 15.11.1996 der Bauverwaltung wird beschlossen. 
- Der Plan wird nicht publiziert, er kann auf der Bauverwaltung eingesehen werden. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum 
Mit der Finanzierung und dem Betrieb der Eissporthalle hat die Gemeinde nichts zu 
tun. 
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Lukas Lau per: Die Gemeindekommission hat der Mutation mit 12 Stimmen gegen 
1 Stimme bei 2 Enthaltungen zugestimmt. 
Die SP ist einstimmig für die Mutation. Bei der heutigen Wirtschaftslage sollen Inve­
storen nicht daran gehindert werden, die Bautätigkeit zu beleben, besonders an Or­
ten, wo die Infrastruktur schon vorhanden ist. 

://: Einstimmig beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Die Mutation zum Teilzonenplan Brüglinger Ebene „Eishalle" gemäss Plan 
Nr. 4.128 vom 15.11.1996 der Bauverwaltung wird beschlossen. 

2. Der Plan wird nicht publiziert, er kann auf der Bauverwaltung eingesehen 
werden. 

3. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum 

Traktandum 6 

Schlussabrechnungen 

a) Sanierung der Schulanlage Neuewelt 

Gemeinderat H. Kunz referiert im Sinne der Vorlage und beantragt der Gemeindever­
sammlung zu beschliessen: 
- Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 
- Der Baukommission wird unter Verdankung der geleisteten Arbeit Decharge erteilt. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Lukas Lauper: Die Gemeindekommission hat diese und die beiden folgenden 
Schlussabrechnungen genehmigt und ersucht die Gemeindeversammlung ebenfalls 
um Genehmigung. 

Paula Pakery Keller: Die FDP empfiehlt, die Schlussabrechnungen zu genehmigen. 
Die FDP hat sich speziell darüber gefreut, dass der Kredit für die Sanierung des 
Schulhauses Neuewelt unterschritten worden ist. 

://: Einstimmig beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 

2. Der Baukommission wird unter Verdankung der geleisteten Arbeit Decharge 
erteilt. 

3. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

b) Aufpflästerung Gruthweg-Pfarrgasse 

Gemeinderat W. Banga referiert im Sinne der Vorlage und beantragt der Gemeinde­
versammlung zu beschliessen: 
- Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Keine Wortbegehren. 

://: Einstimmig beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 

2. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 



c) Konzeptstudie für eine Quart ierwärmeversorgung 

Gemeinderat C, Kaspar verweist auf die Vorlage und beantragt der Gemeindever­
sammlung zu beschliessen: 
- Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 
- Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 
In der Vorlage steht, dass die Planungsarbeiten in der Folge eingestellt, die grund­
sätzliche Idee jedoch nicht fallen gelassen wurde. Das zeigt das eingangs behandelte 
Traktandum 2. 

Keine Wortbegehren. 

://: Einstimmig beschliesst die Gemeindeversammlung: 

1. Die vorliegende Schlussabrechnung wird genehmigt. 

2. Dieser Beschluss untersteht dem fakultativen Referendum. 

Traktandum 7 

V e r s c h i e d e n e s 

Gemeindepräsident Dr. F. Zweifel: Die nächste Gemeindeversammlung ist am Mon­
tag, 16. Juni 1997 vorgesehen, voraussichtlich das letzte Mal in der Turnhalle Lär-
chenstrasse. Die folgenden Gemeindeversammlungen werden mit höchster Wahr­
scheinlichkeit im Kuspo Bruckfeld stattfinden. 

Um 21.00 Uhr erklärt der Gemeindepräsident die Versammlung als geschlossen. 

Für die Richtigkeit des Protokoll 

Der Gemeindepräsident: Der Gemeindeverwalter: 

Dr. Fritz Zweifel Pius Helfenberger 
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2. Einwohnergemeindeversammlung 

v o m Montag, 16. Juni 1997, 20.00 Uhr, 

in der Turnhalle des Schulhauses Lärchenstrasse 

Anwesend vom Gemeinderat: Ursula Dürrenberger-Steiner, Walter Banga-Banga, 
Eduard Gysin, Claude Kaspar-Schmidlin, Hans Kunz-Gasser, Andre Schenker-Nay, 
Dr. Fritz Zweifel-Stettler; 
Rudolf Zulauf-Brodbeck, Bauverwalter 

Vorsitz: 

Rednerliste: 

Protokoll: 

Stimmenzähler: 

Dr. Fritz Zweifel-Stettler, Gemeindepräsident 

Ursula Dürrenberger-Steiner, Vizepräsidentin 

Pius Helfenberger-Meier, Gemeindeverwalter 
Peter Imboden-Bregy, Sekretär 

Urs Gerber-Büchle und Werner Lüthi-Ledermann 

Traktanden: 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 4. Februar 1997 
2. Jahresrechnungen 1996 der Einwohnergemeinde 
3. Amtsbericht des Gemeinderates für das Jahr 1996 
4. a) Verkauf der Liegenschaft Schmidholzstrasse 43 

b) Abschreibung (infolge Rückzug) des Antrags Hanni Huggel gemäss § 68 des 
Gemeindegesetzes betreffend Nutzung der Liegenschaft Schmidholz­
strasse 43 

5. Ausbau Steinweg / Schlussabrechnung und Nachtragskreditbegehren für die 
Strassenbeleuchtung Fr. 20'888.15, für die Kanalisation Fr. 69732.95 und für die 
Gemeinschaftsantennen-Anlage Fr. 3755.65 

6. Verschiedenes 

Gemeindepräsident Dr. F. Zweifel begrüsst die rund 95 anwesenden Stimmberech­
tigten zur 2. Einwohnergemeindeversammlung dieses Jahres, speziell die Vertreter 
der Presse. 
Nichtstimmberechtigte werden auf die für sie reservierten Sitzplätze aufmerksam ge­
macht. Unberechtigt Stimmende machen sich strafbar. 
Die Einladung mit Traktanden und Anträgen ist allen Stimmberechtigten rechtzeitig 
zugestellt worden. Die Publikation im amtlichen Anzeiger ist rechtzeitig erfolgt. Der 
Ratschlag, die Jahresrechnungen 1996 und der Amtsbericht 1996 sind den Abonnen­
ten, der Presse usw. zugestellt worden. Sie konnten bei der Gemeindeverwaltung 


